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Vor  drei  Jahren  unterschrieb  die  sogenannte
„Linksregierung“  in  Griechenland  das  dritte
„Memorandum“  und  sagte  damit  zu,  die  politische
Linie  der  Massenverelendung,  der  Privatisierungen
und  der  Angriffe  auf  die  Gewerkschaften
fortzusetzen. Dieses Versprechen, dass die angeblich
„radikal  linke“  Syriza  dem  griechischen  und
ausländischen  Kapital  gemacht  hat,  wurde  bisher
eingehalten – zum Schaden der Arbeiter, der kleinen
Selbstständigen, der Kleinbauern und der Mehrheit
der Jugendlichen in Griechenland. 

Die  griechische  Sozialdemokratie  in  Gestalt  von
Syriza,  die  für  viele  Menschen  eine  Quelle  ihrer
falschen,  aber  dennoch  ehrlichen  Hoffnungen  auf
eine Abkehr von der verbrecherischen Politik der EU
war,  hat  sich  als  durch  und  durch  reaktionäre
Formation  herausgestellt,  die  sich  als  Arzt  am
Krankenbett  des  Kapitalismus  betätigt  und  die
Strategie  des  Kapitals  gegen  die  Arbeiterklasse  mit
bisher  nicht  dagewesener  Rücksichtslosigkeit
durchsetzt.  Selbst  die  bescheidene  Hoffnung
mancher  Linker,  dass  wenn  schon  für  die
Arbeiterklasse  nichts  Positives  dabei  herauskommt,
doch wenigstens eine Linksregierung dem weiteren
Aufstieg  des  Faschismus  im Weg  stehen  würde,  ist
ein  gefährlicher  Irrglaube.  Gerade  die  Resignation
der Massen, die Entwaffnung der Arbeiterbewegung,
die Verschärfung des Elends, die Gewöhnung an das
Elend, das Vorherrschen der Angst erweisen sich in
der  Krise  als  der  beste  Nährboden  für  die
Rekrutierungsstrategien der Faschisten. Die Analysen
der  Kommunistischen  Internationale  zum
Zusammenhang  von  Sozialdemokratie  und
Faschismus,  die  in  den  20ern  und  frühen  30ern
erarbeitet  wurden,  sind  der  heutigen  Linken
offensichtlich  völlig  unbekannt  oder  werden

ignoriert,  obwohl  sie  sich  im  Wesentlichen  ein
weiteres Mal bestätigen. Den Faschismus kann man
nur  wirksam  bekämpfen,  wenn  gleichzeitig  der
Kampf gegen den Kapitalismus organisiert wird. 

Alle politischen Kräfte, die den Regierungsantritt der

Syriza  gefeiert  haben,  tragen  eine  schwere

Verantwortung. Sie haben sich objektiv auf die Seite

des  Systems  geschlagen,  auch  wenn  das  wohl

meistens  nicht  ihre  Absicht  war.  Sie  sind  der

klassenkämpferischen  Arbeiterbewegung

Griechenlands  in  einer  schweren  Stunde  in  den

Rücken  gefallen  und  haben  es  stattdessen

vorgezogen,  im  Konzert  die  ideologische

Begleitmusik  für  ein  bürgerliches  Regierungs-  und

Herrschaftsprojekt  zu  spielen,  das  in  ungekannter

Verelendung für die Massen gemündet ist. 

Fehler zu machen ist normal und rechtfertigt keine

Verurteilung bis in alle Ewigkeit. Verzeihlich sind sie

nämlich  dann,  wenn  man  bereit  ist,  seine  Fehler

selbstkritisch aufzuarbeiten und Schlussfolgerungen

daraus  zu  ziehen,  um  sie  in  Zukunft  nicht  zu

wiederholen.  Gerade  diese  Bereitschaft  sucht  man

bei  den  betreffenden  Teilen  der  deutschen  Linken

aber leider in den meisten Fällen vergeblich.

Der Reformismus, auch das zeigt die Geschichte der
Sozialdemokratie,  führt  aus  seiner  inneren  Logik
heraus  letztlich  zur  Reaktion,  zur  ideologischen,
politischen und am Ende bewaffneten Verteidigung
des  Systems.  Die  Bekämpfung  des  Reformismus  ist
deshalb  eine  grundlegende  Aufgabe  der
Kommunisten. Das desaströse Bild, das die deutsche
Linke  2015,  davor  und  danach  in  Bezug  auf  die
Syriza-Affäre abgegeben hat, hat ein weiteres Mal die
dringende  Notwendigkeit  des  Aufbaus  der
kommunistischen Partei in Deutschland verdeutlicht.

Langfassung des Textes: https://kommunistische.org/hintergrund/griechenland-syriza-und-die-deutsche-linke/
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